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Spannender Kulturraum

A ls muslimische Truppen im Jahr 711 von Nordafrika aus die 
Straße von Gibraltar überquerten, begann auf der Iberischen 
Halbinsel eine neue Epoche. Binnen weniger Jahre fiel das 

westgotische Reich, und mit al-Andalus entstand ein neuer politi-
scher und kultureller Raum, der im Kalifat von Córdoba seine größte 
Entfaltung erlebte. Über Jahrhunderte herrschten Emire und Kalifen 
über große Teile der Region. Städte wuchsen, der Handel florierte, 
neue Bewässerungstechniken und Anbaumethoden förderten die 
landwirtschaftliche Entwicklung, Kunst und Wissenschaft blühten.

Wie lässt sich dieses islamische Spanien beschreiben? Bis heute prä-
gen zwei gegensätzliche Deutungen unser Bild dieser Epoche: Die ei-
ne zeichnet al-Andalus als Schauplatz eines unablässigen Kampfes 
zwischen Christen, Muslimen und Juden. Die andere verklärt das 
Land zur convivencia, zu einem Ort religiöser To-
leranz und harmonischen Zusammenlebens der 
drei Glaubensgemeinschaften. Beide Vorstellun-
gen greifen zu kurz.

Die historische Realität war weitaus komplexer. 
Auch wenn religiöse Identität zweifellos eine 
wichtige Rolle spielte, lebten Muslime, Christen 
und Juden nicht in strikt getrennten Welten, 
sondern eingebunden in lokale Ordnungen und 
soziale Netzwerke, die religiöse Grenzen vielfach 
überschritten. Ihr Zusammenleben war geprägt 
von Nähe und Distanz, von Austausch und Kon-
flikten. Gerade diese Vielschichtigkeit macht 
 al-Andalus zu einem der spannendsten Herr-
schafts- und Kulturräume des Mittelalters.

EDITORIAL

Dr. Anna Joisten
Chefredakteurin

Das Cover dieser Ausgabe 
zeigt einen Herrscher aus der 
Familie der Nasriden auf ei-
ner Deckenmalerei in der Al-
hambra, im Hintergrund eine 
filigrane Alabasterschnitze-
rei aus der mezquita, der Mo-
schee in Córdoba, die heute 
eine Kathedrale ist.
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Beginn des Mauerbaus
Der 13. August 1961 sollte zu einem der 
markantesten Daten des Kalten Kriegs wer-
den. Der Bau von Grenzbefestigungen – zu-
nächst im geteilten Berlin – ließ eine Annä-
herung der beiden deutschen Staaten in 
weite Ferne rücken. Und er machte die DDR 
quasi zu einem Gefängnis.

Am 2. Januar 1492 musste Emir Muham-
mad XII., genannt Boabdil, im Rahmen ei-
ner feierlichen Zeremonie die Schlüssel der 
Stadt Granada an Isabella I. von Kastilien 
und Ferdinand II. von Aragón übergeben. 
Damit gab es nach fast 800 Jahren keinen 
muslimischen Staat mehr auf der Iberi-

schen Halbinsel. In dieser Zeit hatte es zwar 
viele Kriege, aber auch lange Phasen mit 
kultureller Blüte gegeben, deren Spuren bis 
heute in Spanien zu sehen sind. Unten: Die 
Elfenbeinschnitzereien am „Sarg von Leyre“ 
(1004) gelten als Meisterwerke der Kunst 
am Hof der Kalifen von Córdoba.

Al-AndalusInhalt 
www.damals.de
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Ein folgenreicher Aufstand
1881 begann im Sudan eine Revolte, die in 
Europa aufmerksam verfolgt wurde: Mu-
hammad Ahmad erklärte sich zum Mahdi 
(„Rechtgeleiteten“), mobilisierte gegen die 
Herrschaft aus Kairo – und störte bald 
auch britische Interessen.

Dubiose Heilmittel
Mit dem Apparat „Ary“ für 
nur acht Mark zur perfekten 
Oberweite? Verbrauchertäu-
schung gab es schon vor über 
100 Jahren,  damals jedoch in 
den Anzeigenspalten der Ta-
geszeitungen. 

Ein antiker Provokateur
Der junge Diogenes von Sino-
pe stieß die Athener im 4. 
Jahrhundert v. Chr. mit seinen 
radikalen Ideen vor den Kopf. 
Auch sein Lebensstil erregte 
Aufsehen. Platon nannte ihn 
daher einen „verrückt gewor-
denen Sokrates“.
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Rosenheim
Vom Legionär bis zum Kaiser: 
Leben im Römischen Reich
Ein 45 Quadratmeter großes Modell einer 
römischen Stadt aus einer halben Million 
Legosteinen können die Gäste der neuen 
Ausstellung im Lokschuppen Rosenheim 

nicht nur bestaunen – sondern auch selbst 
mitbauen. Zum Lohn gibt es eine frisch ge-
prägte Münze! Als lebendige Mitmachaus-
stellung möchte die Schau „Römer – Ge-
sichter eines Weltreiches“ noch bis zum 1. 
August 2027 neue Perspektiven auf das Le-
ben im römischen Weltreich ermöglichen. 
So können die Besucher an einem virtuel-
len Wagenrennen teilnehmen, auf Wachs-
täfelchen schreiben und ihre Muskelkraft 
unter Beweis stellen, wenn es darum geht, 
herauszufinden, wie schwer das Marsch-
gepäck eines römischen Legionärs war.

Im Zentrum der Ausstellung steht das 
Leben der Menschen im Reich: von einfa-
chen Legionären und Landwirten bis hin zu 
Senatoren und Kaisern. Anhand von mehr 
als 1200 Exponaten und an zahlreichen in-
teraktiven Stationen wird die Vielfalt der 
Identitäten und Lebenswelten im antiken 
Großreich sichtbar gemacht. Deutlich wer-
den dabei auch die zahlreichen Spuren, die 
das Imperium hinterlassen hat und die 
Europa bis heute prägen. 
www.lokschuppen.de/roemer

Archäologie
Grab eines Keltenfürsten 
 in  Hessen entdeckt
Die Kelten dominierten in der Eisenzeit 
weite Teile Europas nördlich der Alpen – 
auch in Deutschland finden sich viele 
Zeugnisse dieser Kultur. Die Kelten der 
Hallstatt- und Latènezeit hinterließen hier 
zahlreiche Siedlungsreste und einige soge-
nannte Fürstengräber. Dabei handelt es 
sich um Hügelgräber mit meist reichen 
Grabbeigaben in Form von Schmuck, Waf-
fen, importierten Gefäßen, Möbeln und 
manchmal auch zeremoniellen Wagen. 

Nun haben Archäologen in Hessen ein 
neues Fürstengrab der Kelten entdeckt. Im 
Vorfeld von Bauarbeiten für eine Solaranla-
ge bei Bad Camberg stießen Archäologen 
bei einer Prüfung des Baugrunds auf eisen-
zeitliche Relikte. Die von einem Team der 
SPAU GmbH im Auftrag des hessischen 
Landesamts für Denkmalpflege durchge-
führten Ausgrabungen legten die Reste ei-
nes keltischen Grabhügels frei. Datierun-
gen zufolge stammt dieser aus der Mitte 
des 1. Jahrtausends vor unserer Zeitrech-
nung. Erste bereits freigelegte Grabbeiga-
ben sprechen dafür, dass es sich um ein 
Fürstengrab handelt.
Quelle: Landesamt für Denkmalpflege Hes-
sen, hessenARCHÄOLOGIE

Dresden
Herausragende Zeugnisse 
 sächsischer Festkultur
Die Festetage im Dresdner Residenzschloss 
ist wieder für Besucher geöffnet. Nach auf-
wendigen Rekonstruktionsarbeiten kön-
nen die Repräsentationsräume in ihrer his-
torischen Abfolge besichtigt werden: Von 
der Englischen Treppe geht es über den 
Riesensaal durch das Audienzzimmer der 
Königin, den Kleinen und Großen Ballsaal, 
durch das Porzellankabinett, den Propositi-
onssaal und die Paraderäume August des 
Starken bis in die „Türckische Cammer“. 

Gezeigt wird in den Festsälen eine neue 
Dauerausstellung, die sich thematisch an 
die Räumlichkeiten anlehnt. Die Schau 
„Masken und Kronen. Festkultur und 
Machtrepräsentation am Dresdner Hof“ 
präsentiert über 400 höfische Festrequisi-
ten aus der Zeit des Barock. Zu sehen sind 
herausragende Objekte wie der einzige in 

Deutschland erhaltene barocke Kurhut 
(die standesgemäße Kopfbedeckung eines 
Kurfürsten), die Krönungsfigur Augusts 
 des Starken und eine von seinem Hofgold-
schmied Johann Melchior Dinglinger kre-
ierte goldene Sonnenmaske. Letztere 
 entstand anlässlich des Besuchs des däni-
schen Königs Friedrich IV. im Jahr 1709. 
www.skd.museum

Leipzig
Vielfältige Kulturgeschichte  
des Sommers 
 Was macht das lockere Lebensgefühl, das 
der Sommer mit sich bringt, eigentlich 
aus? Sind es die Wärme und der Sonnen-
schein? Die Kombination aus langen Tagen 
und lauen Nächten? Der Duft von gegrill-
ten Würstchen und der süße Geschmack 
der Erdbeeren im Eisbecher? Ist es der Ur-
laub am Meer oder die Zeit im Freibad? Die 
Ausstellung „Sonne. Satt. Sommer in Leip-
zig“ im Stadtgeschichtlichen Museum 
Leipzig blickt noch bis zum 25. Oktober 
2026 zurück auf rund 300 Jahre Sommer-
vergnügen in der Stadt. 

Bereits im 18. Jahrhundert entstanden 
an den Leipziger Wasseradern die ersten 
beaufsichtigten Badestellen. Mit der Zeit 
wurden daraus öffentliche Badestellen, 
von denen die meisten heute allerdings 
wieder verschwunden sind. Mal fielen sie 
Flussumleitungen bei der Stadterweite-
rung zum Opfer, andernorts wurde das un-
bedenkliche Planschen wegen der starken 
Verschmutzung der Gewässer unmöglich. 
Erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts wurden hingegen Urlaubsreisen zu 

Hochwertige Replik eines berühmten Fund-
stücks: der „Pferdekopf von Waldgirmes“.
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Zürich Mythos friedliebende Schweiz?
Bis heute pflegt die Schweiz das Selbst-
verständnis eines friedliebenden, neutra-
len Landes, das sich aus Kriegen und be-
waffneten Konflikten heraushält. Tat-
sächlich jedoch haben Kriege vom Spät-
mittelalter bis in die Gegenwart die Poli-
tik, Gesellschaft und Wirtschaft der Al-
penrepublik nachhaltig geprägt. Dies 
zeigt die Ausstellung „Wir und der Krieg“, 
die noch bis zum 17. Januar 2027 im Lan-
desmuseum Zürich zu sehen ist. Vom 
Rütlischwur bis zum Zweiten Weltkrieg 
beeinflussten Kriege das eigene Selbst-

Dieser Wandteppich (Jan und Willem 
Dermoyen, nach Bernard van Orley, 
1528–1531) zeigt die Niederlage der 
Eidgenossen bei der Schlacht von Pavia. 

verständnis und waren ein wichtiger Teil 
der Schweizer Geschichte. 

Dabei bekommt das eigene Selbstbild 
als Land, das seit jeher den Frieden und 
Fortschritt fördert, ernsthafte Risse. So 
zog die Schweiz über Jahrhunderte hin-
weg aus Kriegen immer wieder enorme 
Profite – nicht zuletzt durch eine starke 
Verflechtung in den internationalen Waf-
fen- und Söldnerhandel. Anhand zahlrei-
cher Beispiele zeigt die Schau, dass politi-
sche Neutralität nicht bedeutet, dass 
Kriege die Schweiz nicht betrafen. Im Ge-
genteil: Gegen die Auswirkungen von 
Kriegen ist auch ein Land, das sich nicht 
aktiv an Kampfhandlungen beteiligt, kei-
neswegs immun.
www.landesmuseum.ch/krieg

Täglich News auf www.damals.de

Nürnberg
Wie man im 19. Jahrhundert 
zum Idol wurde
Die Verehrung bedeutender Persönlichkei-
ten ist kein Phänomen der Gegenwart. Be-
reits im 19. Jahrhundert entstanden um 
Künstler, Politiker und Wissenschaftler re-
gelrechte Kultformen, die von Bildnissen, 
Souvenirs und einer wachsenden Medien-
öffentlichkeit getragen wurden. Die Aus-
stellung „Genie, Idol, Star. Verehrung im 
19. Jahrhundert“ im Germanischen Natio-
nalmuseum widmet sich diesem Phäno-
men noch bis zum 6. September 2026.

Anhand von rund 170 Exponaten zeich-
net die Schau nach, welche Formen der 
Personenverehrung sich herausbildeten 
und wodurch sich Genie, Idol und Star un-
terschieden. Verehrt wurden damals zu-
nächst vornehmlich Männer wie Johann 
Wolfgang von Goethe, Ludwig van Beetho-
ven, Alexander von Humboldt oder Otto 
von Bismarck. Frauen erlangten eher als 
Bühnenstars Anerkennung – so etwa die 
österreichische Tänzerin Fanny Elßler. Zu-
gleich zeigt die Ausstellung, welche Rolle 

Digital
Neue Online-Datenbank zu 
Netzwerken des Filmexils 
Mit dem neuen Internetportal „Filmexil“ 
steht der Forschung zur Filmgeschichte ein 
außergewöhnliches Werkzeug zur Verfü-
gung. Ausgehend von Akten aus dem 
Nachlass des 2009 verstorbenen österrei-
chischen Filmhistorikers Günter Peter Stra-
schek wird mithilfe komplexer graphischer 
Darstellungen versucht, die Netzwerke der 
nach 1933 ob der Verfolgung durch das 
NS-Regime aus Deutschland in alle Welt 

emigrierten Filmschaffenden sichtbar zu 
machen.

Auf Basis von rund 3500 dieser Akten 
wurde nun eine Datenbank geschaffen, die 
biographische, filmographische und geo-
graphische Informationen verknüpft und 
Querverbindungen sichtbar macht. Inter-
aktive Karten und Graphiken verdeutli-
chen, wie die schon vor 1933 bestehenden 
Netzwerke der deutschen Filmindustrie im 
Exil wenigstens teilweise fortbestanden 
bzw. die Bildung neuer Netzwerke in den 
Exilländern maßgeblich beeinflussten. Be-
sonders an dem Projekt ist, dass es sich 
nicht nur auf diejenigen konzentriert, die 
vor der Kamera standen, sondern sich auch 
all denen widmet, die hinter den Kulissen 
wirkten: So finden nicht nur Regisseure 
und Schauspieler Beachtung, sondern 
auch Kameraleute, Techniker, Dekorateure 
oder Kinobetreiber, die ihren Beruf im Exil 
weiterhin ausübten.
www.filmexil.de

Porzellanteller mit dem Porträt der hoch verehr-
ten Königin Luise von Preußen (um 1910).
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Druckgraphiken, Fotografien und andere 
Erinnerungsobjekte für die Verbreitung ih-
res Ruhms spielten – und wie eng Bewun-
derung, Vermarktung und öffentliche In-
szenierung bereits damals miteinander 
verknüpft waren.
www.gnm.de

Fixpunkten im Kalender großer Teile der 
Bevölkerung. Andere erholten sich aber 
auch weiterhin am liebsten in der „Dat-
sche“ vom Stress des Alltags. Doch die Aus-
stellung thematisiert nicht nur die ver-
gnüglichen Seiten des Sommers, steht er 
doch auch für Dürreperioden und Unwet-
ter, für Hitze und Schweiß, der in Strömen 
läuft, und nicht zuletzt für sommerliche 
Müdigkeit, Kopfschmerzen und Lethargie.
stadtgeschichtliches-museum-leipzig.de
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